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Die l lntstehung und Ausbildung der Färbung und Zeich-
nung bei den Thieren ruft neuerdings al lgemein ein
reges lnteresse hervor. I lsbesondere ist das Augenmerk
der Zoologen seit der Entdeckung der schwarzen l l lau-
ereidechsen (Lac. faraglioniensis, L. Lilfordi, L. filfolen-
sis u. s. w.) auf die Entstehungsursache der Farben bei
den Lacerten gerichtet.

Bekanntl ich machte E,imer, gestützt auf die von Leydig
in seinen Schri[ ten öfters hervorgehobene schützende
Färbung bei dep Lacerl,en, den ersten Versuch, das Auf-
treten des Farbenkleides bei den Lacerten auf inncre,
d. h. unbekannte Ursachen zurückzuführen und den Bi-
dechsen ein Aceomodationsvermögen zum Aufenthaltsorte
zuzuschreiben *). Der t larauf folgende Yersuch die Fär-

*) Zoologische Studien auf Capri. Zweites I{eft. Leipzig 1875.-
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bung der Lacer lon und specic l l  r l ie schrvarzc Farbe I 'on
Lacerta faraglioniensis tuf dic \\ I irkung der Belichtung
zurückzufülrren, ging vott mir aus *). Die drit te l lrklärung
des Auftretens des schrvatzett Fartrenkleides bei der Fa-
raglione-Eidechse, als Ausrüstung gegen die sengenden
Strahfen der Sonne, gebührt Seid,I i tz *.).

lnwiefern die Urkl i irung Eirner's st ichhalt ig ist, über"
lasse ich es anderen zu beurtheilen, iudem ich auf eine
in der Jenaer Literaturzcitung (1876,l{,  12) erschienette
Krit ik, ferner auf .die von mir an Prol. Eimer ausge-
gangene Erwiderung (1. c.) hinrveise und auf die jüngst
erschienene interessante Albeit von Dr. M. Braut, itlter
Lacerta Li l fordi .*.) besonders aulmerksam rnache.

Der seitens 8ei,d,l,itz ausgegangonen Aeusserung sehc
ich mich genöthigt entgegen zu treten, da eine temporäre
Absperrung der directen Sonnenstrahlen, um die es sich
in jener Schrif t  ton Sei,d,l i te handelt, durch das dunkle
Pigment (2. B. rvic es der Fall  bei Lac. faraglioniensis ist)
als Ausrüstung gegen sengenden Sonnenstrahlen den
bisher bekannten Thatsachen rvidersprechend ist. Die
der intensiven Strahlung ausgesetzten Repti l ien, z. B. in
der \\rüste, entbehren dieser Ausrüstung und dennoch
soll te t l iese, fal ls die Annahme Seidl i ta's r ichtig n'äre,

Meiner Änsiecht nach beschäftigt sich diese Schritt eigentlich nur
mit i ler Erhaltung der Farbeu. i\ ielgl. meine Erwiderung al Prof,
Eimer .Die Faraglioni-Eii lechse und die Bntstehung der Farben
bei t len Eii lechsen". Hcidcll-rerg 1E76.)

*) Ueber die Eutstehung dcl Firrben bei den Eidechsen. Jcna.
1874.

**) Reiträge zur Descendenz-Theoric. Leipzig 1876. p. 8.
***) Arbeiten aus dem zoolog.-zor-rton. Institut in W'tirzburg. IY.

1877. Lacerta Lilfordi und Lacert.r muralis zugleich ein Beitrag
zur Reptil ienfauna der l i leinen Inseln des Mittelmeeres.
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durch Naturzi ichtung errvorbene Funct ion eher t re i  d ie-

sen als bei  ut tscren et t ropäischen Eidechsen at t f t reten -) '

l )urch angtrstcl l tc Urltersuchungen v0tl der Richtigkeit

r ier tnich, bei , ler Verlassung t ler [Jrosr:hüre <Ueber die

Entstcl i l rng t lct '  Farben bei t len Mdechsen', leitenden lde-

cn, i iberz-cugt, t t t tr l  r lurch t l ie Wiirdigtlng im Allgemei-

nem rles vort nrir in r ler Farbenbil t lung angeführten Fac-

[ors ertnuutert, \ ' i l l  ich in t len vorl iegenden l] lättern zei-

gen, inrviefern r l ie neueren Ulttersuchungen mit meinett

früheren, rncistens a priori  postul irten Schlüssen, in Ein-

klang zu bringen sintl .

Die ( i rundpr incipien mcinet '  in Jahre 1874 aufge-

stel l len I{ypothese, t l ie Falhenbildung bei den Lacerten

betreffend, lassen sich folgenderrveise zusammenfassen:

l) ln der Lederhaut der Eidechsen sind zrvei Arten

von Pigment-ein helles und ein dunkles-vorhandeu'-) '

2) Das dunkle Pigment besitzt ein Bewegungsvermögetr,
während das helle, seine Lage nur auf passivem Wege

verändern kann.

3) Die verschiedenen Färbungen der Eidechsen ent-

stehen clurch das active Steigen und endliche Ueberla-

gcrn des dunklen Pigments über das helle.

4) Das Aufsteigen t les Pigments ist keineswegs ein

gleichmässiges.

ö) Die Function des Farbstofres geschieht unter dem

Einflusse des Lichtes'

*)Yergl .meineÄbhandlung:DieFaragl ioni-Eidechse.Heidelberg.
1876. p. 16.

**; Bei tlurchfallentlem Lichte erscheint das dunkle Pigment'

sobalcl es zusammengehäuft ist, schlYarz, sonst braun'
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f i )  Di , t  Fi i r ' I rung r ler '  l ! l r i t lc l r r r is  I r ' i is t  zu r lcni  l l !surrr i -
t ren Colol i to r lcr '  l lnrr t t lcckc bci  ' ) .

7)  Dic l rhylouerrot isclrc Farbenbi l r lurrg unr l  a i l rn i ih i ig
st i t t tgcl i rnr lorr0 l rar l rcrrvel i inr lcnrng isI  progrossir  aLr l 's tc i -
get t r l  t 'ot t  t lc l lgclb l r is  zu Schs'arz.  Dcl  n i iml ichc \ '0r ' -
gal lS l i l l ( l0t  in r lcr '  Ontogcrrcsc r lcr  [ ' i i r lnrng sl l l t , '  r l lhcr '
is t  t las , ' lu l t retcn unr l  ' \usbi l t lcn t lcr  Fi i r l rung r lcs l i in-
zcl i r tc l iv idLnrrns eine ger l r t i r rgtc \ \ - ior lcr .holurrg r ler  p l rv lo-
gene t ischerr  [ !n[stchung unr l  , \usbi l t lung r lcrs l , ' l t ' l ren-
kleir les.

8) Vorhandcnseirr  c iner Päral le lc zrv isclrurr  t lcnr r i i -
schcrr [ , 'arbenwechscl dcs Charnaeleorrs unrl t lcr '  phl. iogc-
net ischen rcsp. int l iv i r . luel lcn Farbern'cr i inr lc lung r ler  Lt-
certen.

Das Vorhanderrsein t ler zrveicrlei gefi irhtcn Pigrnenl,e
in r ler Haut cler Lacerton und rler i ibl igen l lc;tt i l icn ist
seit l t ingcrer Teit berviesen. - Ihre Vertheilung iu r ler
Lederhaut ist eine normale beim Chamaeleon, sobalr l  das
Thier sich irn Zustande der Ituhe belindct ..) odcl in die
Ilunkelheit versetzt rr ' i rd. tsei den Bidechscn ist dic
Vertheilung eine mehr oder rveniger normale, rasch \'01-
übergehende d. h. nur in der embryonalen oder postemblyo-
nalen Bntrvicklung des Farbenkleides. Bei den crwachse-
nen Individuen kommt diese ern'ähnte Vertheiluug höchst
selten vDr) 2,. B. bei einer hellgelben Färbung ciniger
Zeichnungselemente. - Die normale orler primit iyc Yer-

*1 Vergl.  meine Abhandlung: Ueber die I intstchung dcr l 'at l leu
bei r len Eidechsen. Jena 7874 p. 27.

**) Psychische, ph-"*sikt l ische Äffecte und Reizungcu r.:hcttt ischcr

Natur rvirkeu auf r las Oolori t  des Charnälcous und Geclio indem

ein Farbeuvechsel cintr i t t .  Auf die Färbung {ter Laccrten sci lei-

nen cl icse Aä'ecte keinen Einf luss auszuüben.

.,\:: ). i877 lt



br.c i tung bei tJcl lc i  Artet t  r  on l iar l ls to l lcn i t l  de t '  l ,er lct ' l t i r t t I

t int ict rracfr Ratlt l ;e, url  l{eri ' t t ' l  ' )  in der t lr i l , teri  l ' .nt-

n,ickeluugsl)ct. i0(i0 statt,  [rotzdem rluss r las auit l 'eten r- ler '

Fi irbung^ am i imit lro l l t l r  ir t  clcr r lüchstfolgerlden Peliode
rvahl 'nehttt l tal $' ird. Die dunklcrt i) ignicntkör' t ;chett sind

anl 'augs rrul  spür l ich i r t  den Chromatopl to leu lor l tanden

auclr ist r las Llcber. la-eefrt t let '  clunklelt PiSrncrrtsclr icht
r lurc l r  d ie i ie l ie l r  r , lerart ,  dass erstere ut ts ichtbar n ' i l t i .
In t lc t '  l 'e i leren l r r t t l ickclung t les l rmlr l lo i r i t t  das durtk '
Ie Piginent aus :reinem ltulreztist i inde iteraus, indc,m {rs
cinen Druck auf t l ie ihn t ragendc Zel ie ausübi  unt l  lc l ; : -
tero darlurr: l t  ernancii l t .  i is bi ldcn sich ni irnl ich an dcr
Chrornatopirorr: r- iel l 'ach lerzneigte, tnit  r lett Äestett naclt
der 0berf läche rler Epidermis zugekehrte, Ausläufer,
rvelche somit eine l lalrn für '  die Pigmentkörnchen bi l-
den. Lctztere rücken nun auf diese \\teise in die Höhc.
Sobald dieses I lerregungsphaenontett, i .  e. das Aufstei-
gen **) des dunklen Farbstolfes, tr ingetretett ist,  n' ird eitte
Fiirbung an del IJautdecke desl Hmbrlo n'ahrnehtlbi ir.
Diese l 'ärbung i iar:n unter Umstärrden eine recht interr-
sivc sein, da die pigrnentlragenden Ausläufer der Farb'
zcl le das Yermögen haben, die Grenze del Lederhaut,
ihren eigentl ichen Sitz, zu überschreiten. in die l{orn-
schicht der Epidermis einzudringen und letztere auf r l iese
Weise zu färben.

Die Färbung der l ipidermis übrigens s' ird t i icht etn'a

*) a' Rathlie, Entl ' icl:elungsgeschichte der Natter. Königsberg'
1839.

b. Kerbert. Ucbcr dic Haut cler Reptil ien und andercr Wir-
belthiere. In Schnltze's Ärch. f. mikr. Älrttomie. Bd' XII '
1876.

+*) Muthmasslicir haben v'ir es hier mit eiuer Yelerbungserschci-
nuns zu thun.
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i tussc,r iessl ic l r  dulch das i i i l t l l i r rgert  r l t i r  I r is^meul i ta l t iqen
l tor ts i i tzc r ler  expant l i l ten Zel le l ie l , i lk t .  sonr lern auch
r lLrrch die Einu'ant le lurrg ant lcrer Farbzel len,  t let '  I t i r rde-
geu'ebzel lcn,  aus t ler  Cut is i r t  r l ie Epir lerr t r is .

| ) rcse sclbstst i i r r r l ig I len,cgnugerr  ausl ' i ihrenr lcn,  der Cate-
gorie t lct '  huveglicheu Lynrphoir lkörperchen angehörigerr
Zt ' l l t , r r"  s i r r r l  l ' i i r  u l ts rnl t ' i r rs0fel ' r r  v0rr  l r r ter .cssrr ,  a ls s ie
r l ie r  e lh i i i tn isrmi issig r lunklerr ' .  mit  r lcnr Al tcr ' ,  naclr  r ,or .
s ich gegarrgcrrr ' r '  i l i iutune, r 'c lschl ' i r r r lerrde [rär.hung t ler
l lautdccke clk lürerr .

l l ; rs c l ren gcschi l t le l ' te Aul ' t reten t lcr  Forts l i lze arr  r ler
l ) ignrerr tzel le.  so n ' ie auch ihr  l i indr ingen i r r  r l ie Hor.n.

-schicht r ler Epit lerrnis sind nuthrnasslich secundiire l lr-
scheinurrgen in r ler  ph-vlet ischon I intwickelung. Die Bi l -
dung untl Vcrschlcppung der Fortsi i tze eeschah zn'eifels-
ohne unter r lern Eil f lusse des Lichtreizes.

Die l i i ldung ähnlichet'  Ausläufer an rler. Ohrornatophore
irn enrbryonalen Leben des l lepti ls unrl zrvar in t ler zrvei-
ten I lntrr ickeluugsperiode verarrlasst mich e benso rvie
Kerbert anzunehmen, r lass tvir es hiet '  mit einer \Ierer-
burrgserscheinulg zu thun haben. lch glaube nicht irre
zu gehen, rvenn ich letztere tsigenschaft als eine verfrühte
Uebertragnng der elterl ichen l l igenschaft bezeichne. Der-
gleiche chronologisch falsche Uebertragungen (irn Gegen-
satze zu der homochronen \/ererbung) kommen in der.
Ontogenese vor und erschweren uns öfters das Er.kennt-
niss gervisser Phasen in der individuellen Entu' ici.elung
des 0rganismus.

Die von Bräcl ;e *)  uud Kerbert  (1.  c.  938) crkannto

x; Llnti,rsu,:huugen über den
Deulischri iten d. mat:r.-uaturn.
IY.  185{.  p.  22.

F arbeulvcchsel des Chamreleons.
Cbsse dsr Akadcmle der Wiss. Bd.

^l
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ult ( l  ( lut 'c l l  rn0in0 eigettet t  Unl ,ct 's t tc l t t t t tgct t  t :oustut i l iL '  \ l r -
rvesr:rrhei t  des I l t r l is to l l 'es i t t  e in igcrt  der '  l )csl i lotueucrr

Auslüufer rcal isiren die Anlahute, dass letztere ;rr. ir t 'or-
mirte Wege lür r las Pigrnent r larstel len und rlass ihr. Da-
sein als l jrbl ichkeitser'schcirrnrrg aufzufassen ist. ") - l)a-
durch sei aber die i l lögl ichkeit r ler I l i l r lurrg r-on _\rrsl i iu-
t 'e ln ersI  im postembryoualen Lebeu r lcs Thiel is kei-
neswegs ausgeschlosserr .  l ru ( iegenthci l ,  t l ie Ausi i iu i 'cr ' l t i l -
dung und ihre Yelschleppurrg i r r  d ie l ip i r lernt is is i  r r in
regelrechter Yorgang unt l  { inr let  i ruch in der.  0nto3-errcsc
ohne Zrveifel statt (\ Iergl. r las oben cit i l te \\ 'erk tr]mrrn's
p.  11)) .

Nicht rrut '  ist r las l t int{r ' ingen t ler ranii l icirtel F'olt-
sätze, sondern auch ihle rvcitere Ausbilclung a!s eine
mit dem Alter fortschreitende und schliessl iche Airschnü-
rung mit  Sichelhei t  anzurrehnren. lch war in der l ,age
constatiren zu können, dass rl ie Ausläufer gegen ihr. En-
de, rnuthmasslich durch eirr starl ies Ansamneln der Pig-
mentkörnchen, anschrvollen..), und glaube daher aunehmerr
zu dürfen, dass es eben diese, birnförmig errveiterte
Theile der Fortsätze sind, n'elche sich in der.Hor.nschicht
der Epidermis abschnüren.

Die Ramification der Ausläufer ist t lurch rl ie ( iestalt
der Schuppe bedingt und da letztere in ihrer l lntwicke-

*) Die Thatsache, dass die Ausläuf'er pigmentlos vorkommen und
nicht etwa einschrumpfen, sobald die Pigmentkörnchen hinulterge-
rutscht sind, bewegt mich anzunehmen, dass die Ohromatophorc
blos tlie Fähigkeit besitzt, sich zu expandiren. Demnach wäre die
Beweglichkeit der Pigmentkörnchen innerhalb des Protopiasma's
cler Chromatophore als selbständige zu betrachten.

**) Dergleiche Änschwellungen atr den Ausläufern beobachtete ich
bei der eingetretenen Superposition, nämlich bei rtem Fall, bei
welchen das dunkle Pigment vor das helle trirt.
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l rurq / r l  r i  Phasen aufn'c ist ,  so isI  es nicht  o l r r re Intcres,
se, r l i ls Icrhalteu rler '  l l ignrerrttrageurlen Ae.ste \\ i ihreud
r ler .  Schir l rpenausbi lc luug zu r ,er fo lgen.

l lekannt l ich n ' i ichst  d ie Schuppenpapi l le anfaugs ei t re
zei l larrg lat l i i i r ' -st 'mmetr isclr  unt l  b i ldet  e inen bisrr 'e i lerr
ausgesprochenen korrischcrr Zaplen -), Die Li irrgsachse die-
scs Z;l i i ferrs be{indet sich senkrecht auf cler al lgerneinen
l l ichtrrrg i ler '  t r lautdecke. Arn l lndc der dr i t ten Ent l icke-
lurr gsqreri o, I  e hrirt  a bel di eses rad i i i r ' -svrn rn e tr iscl ie \\ Iachs-
thuru ; ru i  unr l  es s ' i r t l  e ine Urnbiegung del  Schuppe,
in t le i  l l ichtung naclr  h inten, bemerkbar.  Zu dieser
Zeit hat die Schuppenpapil le ein abgeplattetes Aussehen.
Nach rol lzogener Urnbiegung l 'ächst sie bi lateral-svm-
rnetrisch rveiter fort. Während des radiär-s1'mnretrischcn
\\-ai:hsthunts sintl  dic Äusläufer der Gestalt der Schup-
penpapil le entsprechend vertheil t .  Durch die l lrbl ichkeit
i ibertt 'agen sind sie anfangs schrvach ausgehildet, spär-
l ich mit Piguienlkörnchen geft i l l t  uncl r,ou einantler der-
art getrennt, class zrvisQhen ihnen mehr oder s'eniger
grosse Lücken vorhanden sind. I l ine dicke Schicht von
hellem Pignrent l iegt dart iber. Sobald aber die erwähntc
l l iegung und Abplat tung der Schuppe.und das darauf
folgenrle bi lateral-symmetrische \\rachsen stattgefunden
hat. treten selbstverständlich die Aeste der expandirten
Chrornatophore untereiuauder in Contact und bi lden, so
zu sagen, einen oder mehrere Knotenpuncte. * Ob die
Aeste durch rluf lösung der l lenrbran verschmelzen, oder,

*.) Sinderbarerweisc zeigt die Schuppe beim Chamäleon und
Gecko zeitlebens diesen Bau und giebt somit der Haut ein granu'
l irtes Aussehen. I)iese Schuppenform scheint mir phyletisch eine
ältere zu sein.-Möglichcrwcise ist auch tler rasche Farbenwech-
scl bei diesen Thieren durch diesc Form der Schuppc betl ingt.
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ob s ic blos c l icht  aneinant ler  t , retet t ,  is t  scl tn 'e l  zt t  eul , -
scheir l t ' r t  t ) .

I la t las \\ 'acltsen t let '  Schuppe erst i t t  der nieti , tuor-

l rhol t rg ischcn l lntrv ickelurrg c in ergiehiges ist ,  st) , lehnen
sic l i  auch cl ie Ausl iufer gegel l  d i r '  Ober l l i iche r t r l " r  c i -
gcntl ich gegen das äusserste Enrle der -{chupire betlt icht-
l ich aus. Diese ,  durcir  d ie \ iermehrung - ' )  unt l  i leuegulrg
r les ac: t iven Pigmcnts i r r  r j ie [öhe, bedingte Ausdehnung
r le l  Fortsützo kanu auch seukrecht aut die al lgeneine Rich-
tung t ler  Haut \0r  s ich gehen. Sie velut 'saeht i r r  hei-
r len Fällen selbstverständlich einen Druck auf das rtber-
halb l iegende hel le Pigment,  wclches entneder in r l ie Tie-
fe der Cutis zurückrückt oder, fal ls dcr Dluck schl 'ach
ist, gegen die Bpidermis hingedrängt n' ircl.  ._ Einerseits
erscheint das helle Pigment, unter dem Il ikroscope be-
trachtet, als eine dünne, intcnsiv weingeib gefär'bte, zu
unterst der Epidermis l iegende Schicht, andererseits zu-
sammengehäuft  an einem oder niehreren Purrkten.

Dic zahlreich angestel l ten Untersuchungen erl ' iesen
rnit ßestimmtheit,  dass da.s scheinbare Schrvinden des
hellen Pigments nicht etrva durch seine lJmrvandlung,
sondern durch das Ueberlasern desselben durch das
dunkle stattf indet.

Seiner Zeit habe ich angezeigt, dass die Farbenstufen
in der 0ntogenose sich in der Phylogenese wieclerfinden
lassen. Jetzt sehe ich mich genöthigt beizulügen, dass mit-
untel Abl 'eichungen in der Ontogenese der Farben vor-

*) Harless (Wiegmann's Ärchiv für Naturgeschitrhtc XII. 1S'15r gibt
die Verschmelzung der Ohromatophoren an.

*t; Ousch beobachtete, dass die Yermehrung der Chroniat, plioren
durch Theilung stattfindet. (liüller's Archiv. 1856. p. 415 - t25.



kouutierr kö1rre1. rve lclrrt  t lett nt 'spt ' t irrgi ich eit i iar:hett \ Ior-
gal lg uns zu lcrgcgel lwi i l ' t i3en, crschwefcl l .

l lo lk l iche Stöt 'ut tgel t  i t t  r ler  Pigncnt l 'ur lct ion l iegcrt

thei l r r  e isc in i1ue1e1 [ l lsachetr  I  r t 's tcckt ,  ' r [e i i rveisc aIcr

k0t t t tnotr  r l icselbert  r '0t t  , \ t tssett  l tet"  Zut 'c l 's t ( l l l  I iatcgo-

rio r ler Störungclr t t t t tss t las -tt t l ' t , t 'cten eittes \\ ' idersl,arr-

de s i r r r  I f  au r l r : r  Cnt is,  geIcchnct,  i r  e l ' t le l t ,  l 'e lche ei t tet t
ber leutenr leu l i in l luss aut '  r l io l :xparts ion t let '  Clrrot t t i i to-
phorc tusübt urtr l  auI  t lot t  von i l t t ' r :n . \usl i i t r ferrr  c i t tgc-
schlagenerr  \ \ Icg l letr i icht l ich c i t tu i lk t .  i ) ic  Verthei lungs-
rveise t let '  lctztet 'ett lvird r lat lut 'cl t  urlgicicltnt i issig urtt l
olt luurrgslos. Fernet'  ist t lel Llebertragung \ '01) zufi i l l ig
eirrgetretenen l j lscheinungen, t ler Ucbertragung dcr eltcr '-
l ichen mehr orler ueniger dc{lnit iv ausgt:bi l t leten Für'burrg
auf junge individuen, und enrl l i t th t ler urtgünstigeu \\ ' i t '
telung (kalter und regnerischer Sommer, übernus gl 'osst)
Sätt igung t les I lodens rlurch Lleberschx enmungcn irn
Fr'ühjahre) zu gedenken.

Die lr lenti tät clel phylogeletischett !-arbenbilclulg uriI

der ontogenetischen lantl ich zu meiner grossen i ienug-

lhuung von tr]raun in seiner jüngst erschienenen Schri l ' t
auf 's Schlagendste bestätigt. Braun (1. c.) vergl ich ni im'
l ich während seines Aufenthalts aul den Balearen die
verschiedenen Entrvickeluugsstadien cles Farbenkleides bei
Lacerta Li l fordi ni i t  dem der errvachsenen, unvet'änder-
ten, balearischen Lac. muralis "), und rnit dem der Fa-
raglione-Eiclechse. Es ergab sich aus der angestel l teir Yer-
gleichung: dass erstens, L. Li l fordi in ihler Farbenbil-
dung dic Färbungen ihrer Sli lnmform, t l .  h. der mellor

") ßraun (loco citato) leitet clie schrvarze Lac. Lif lordi Günther
von den auf l lenolka von ihm beobachteten und ausfühil ich be-
schriebeuen Folmen tlel Lacertn murrl is Laur'. rb.



( lu i l t isc l l0n l ,ar :cr ' Ia rnul i l is  Laur ' .  t iurchläul t  unr l  d i rss
zn,ci t ,o l rs,  L.  L i l l 'o l r l i  iur .  c inc Aehrr l ic l rkei t  rn i t  r lcr .  uus-
gcu' i tcltscucn l,accrta l 'alagl iorncnsis irr ihrern I lalbenklci-
r lc bcsitzt. -- l las clste sich het'ausstcl lende l lcsultat die-
ser '  \ Ic lg lc ic l rung isI  t rach r lern biogcnct ischerr  Grunt lgr '
s0lzc vclst i indl ic:h uurl bedarl ' ,  uach der \ '0n ßrn,urt,
gcgol)0ucr)  Schi l t lc lurrg,  kaurn einer l  e i tercn Äuseir iarr-
r lc lsc[zuug. Dic ldcnt i tat  i r r  e in igen Fuukten r lct '  Lac(rr . -
la l , i l fo l r ' l i  nr i I  unsercl  l iaragl ionc- l i i r lechsc, t lotzdem r la i is
r l icsc rni I  iencr nicht  in unini t tc lbaler phvlet isclren ße-
ziehutrg stelrt,  bon'egt rnich anzunchmen, r lass L. Li l l 'or-
r l i ,  l  c lchc intcusiver color i r t  is t  uncl  e ine rc lat i l  aus-
gesprochcnere Stufe in ihrer Farbenentrvicl<elung erreiclt t
hat, sich iu das Farbenl, lcid dr:r l l idcchse voll l  Faraglio-
ni-F'clsen (Capri) ternporri l  vorklcidet.

l) ic -\ ulsl,el lung einel mehr ode r n'eniger r ichtigen
Falberraul 'einanderiolge, u,ie dies unten geschehet, ist da-
her rnotivirt .

Diis sich unter NL 7 befindende, \ 'olt  mir seit drei
Jahren I 'ornulirte Prinzip ist seinem Grunde nach
clnlchaus bestt i t igt, berlarf aber nur cines Nachtrages. Die
rerbesscrl,e Formulirung des Princips l iesse sich folgen-
delrveise rr ied ergebe n: tl,i,e Ir arb enontog enße, soweit di. t.
selbe tl,urclt uerfrühtc (febertragwng d,er elterl,i,ch,en, E;-
genscltaftett, u,nd rl,ctrclt e'ingetretcne Veranderu,ngetz d,er
Ausseru,uelt ni,clü gestört taird, i,st eine gedrungene TTie-
d, erlrclun g der Tthylo g etoet'i s clt en F arb em entw i,ck clung . Die-
ser',  a priori  postul irter und von mir im Jahre 78i4,
auf Gruncl der darnals noch dürft igen ßeobachtulgen,
ausgesprochener Satz, wurde t,on Brauta, wie schon er-
rvi i l tnt, neuerdings bcstätigt und in seiner Schrif t  vcr-
körpert.

Dic von mir seinel Zeil  aufsestel l te Paral lele des



Fat'bent'cchscls beint Cltarttaeleort uttt l  t lett Laccrten er-
giebt sich r-01 selIst; t lert l  Ie i  letztet 'cu ( irrdel n' i t  t l t t t 'cl t-
aus rl iesell telr 111onis111g, rvie n' i l '  es l)eim Cltatnaeleott,
t lulch fJri icl , :e's vort lol ' l l iche Untet 'sucltungerl (1. c.) I 'et l-
r )er)  gclen)t  habcrr .  I le i  beiden Thiercn l indct  s ich l t i im-
l ich t las Yot' l tattr lettseitt  uttr l  ei l te gleicl ic, \ Ierthci lui lg dct '
zu eiet ' lei gel ' i i lbterr Pigrncutc n' iet let ' .  I lci  beit lcn Thiel 'et l
t te 'hnlet t  n ' i r  r l ic  Yerbinduttg del  Pigmcrrtzel lerr  nt i t  r let l
l lndausli iul 'errr r ler Nerlcusubslanz x'aht '  .),  ferttct '  l t talo-
ge Functionen t les t luul i lctt  Falbstoffes, dasselbtr l lciz-
ni i t te l  nncl  rneistens ident ische l i rschcirrurtgen'") .

Das Colol i t  der l lpidermis, das Brau,rt,  nit  I lecht het '-
lorhebt, \ \rar \r0rl  rnir in meinett Erör' terungen über die
Falbenbildurrg bei den Bidechsen l lul '  n'ett ig in I le-
tracht $ezogen. \tou rvelcher überaus gl'ossell \\rich-
t igkeit dasselbe für die al lgemeine Färbung der l{aut-
decke ist, erleist sich aus den I leobachtungen Bro,u,n's,
Ich kann ntich nicht enthalten hier folge rrde Stcl len
aus seiner Arbeit anzuführen: uDie sich auf dem Rüc-
l ien v0n der unveränderten, ntenorquinischen lfauerei-

*) lJel Zusammenhang der Nerven nit deu Pigmcntzellen, tLotz-
defit Kelter tlcnselben iYergl. seine Beiträge zur feineren Anatomie
tler Cephalopoden. St. Gallen. 1874) bestreitet, ist als nachgerviesen
zu betrachten.

**\ Braulx nreint in seiner mehrmals cit irteu \lonographic, dass
die Identität l ieine vollständige sei, rveil dunlielblaue und liupfer-
rothe Farben beim Chamäleon fehlen u'ährend dieselben bei t len
Lacerten vorhantlen siud. Ich envidere indesscn hierauf, class das

Auftreteu vorr Rlaugrau, Blaugrün untl Rostbraun beim Chamaeleon
beobaclitet u.nrcle, dass aber rcines Dunliclblau ocler Kupferroth

scheinbar nicht auftrcten, entl 'eder rveil rvir diesc Tinten im ra-

schen Farbenwechsel des Chamaeleons nicht f ixiren können, oder
r-ielleicht, rveil t ler Uebergang von der einen Nuance in die ande-
re factisch r:icht f ixirbar scin l iaun.
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(lcchs0 (-Lac. lnural is Litur. r let '  Stamrntortn r on L. Li[-

I 'ort i i )  bcl indcttt lett,  hcl lgelben I i leclrett,  sagt ßruurt, el '-
sehcinen als solchc c lu lch die lokale Praer iotni t t i t l lz  des
gelbcn Pigrnents.  Das schwarze rr i i rn l ich ist  l l t l l '  s l r i i r ' -

l ich an solchon Stel len entwickel t .  Dabei  is t  d ie l lo ln '

schicht  unpigtneut i r t . -Farblose Flolnschicht  i ihel  Suhrt  at '2,

f i ihr t  Brau,n for t ,  g iebt  Blau, ei t t  Gelh, l lzn ' ischett
muss, . je nach der l lasse desselbel ,  Gelbgrün odet '  t 'e i -
ues Grün geben. lnden die [ {otnschicht  e i l t  l ) igmett t i -
lultg erhält,  schrviurlet t l ie blaue Fiirbung, u i l l  r jer '
schrvarzen PlaIz zu machen. Endlich erscheint r l ie bt 'au'
ne Färbung bei  p igment i r ter  Hornschicht  urt r l  bei  i lhu-
l icher Yertheilung rler Farbstol l 'e, rvie es bei ( ir 'ürt t ler
Fall  rvaro. Die verschiedenen Nuancen t les l l t 'autts l 'er-
den dadurch erzeugt, dass die gelbe Lage t les Pigmeruts
mehr oder minder dick ist .

Die tabellarischeZusamnenfassuttg der A ngabeil I |  rtr 'urt 's,
rvelche ich theihveise selbst besti i t igen k0ttnte, rvi ire
demnach folsende:

Die arrgeführten
ne Illuthmassul)gen
keit.

Combirrationen Braun's sind tür mei-
Relege von überaus grosser \\r ichtig-

*) Unter 
"fehlts 

rerstehe icb, dass das hel le Pigmetrt i rr  dt:r obe-
ren Schicht cler Cutis nielrt  vorhanden ist cs in dic Tiefc dcrsel-
ben hinuntergcr'ücht und vcm Schr. iarzen superponirt  s ' i rd'

? fehlt *) I vorhanden
vorhanden I id.

--id. 
i------id.
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fn r len von Bruu.t t  gr lzogcl t0 l l  Schl i issen l int lc ich
einen t 'o l ls t i int l igerr  r \nschluss an ntc i t te I lypothese. l l ic
\o l  ßrctzut .  bci  dcr l -arberrbi l r luug in l letracht gezogenc
Fi i rbung t ler  I lornsclr ic l r t  is t  l .c i t tcswegs el , t ra eintr  - \ lo '
r l i l icat ion rueiner '  l lypot i rcsr. .  sonr lern nt t t '  e ine vott  t t i i r
niclrI  genug gerri inl igttr Tlratsaclre. Umsonteht'  I ' t t t t t lert
rn ich r l ie Äeussenrng I l roun's,  nr i t  r ler  e l  st i t te Schr i t ' t
schl iesst :  uVon t leu l l i t leclrscn kennert  rv i t '  nut '  s ert igc
Bcispiele,  t l ic  u i r  r lu lch sympathischc Fi i r l lung'  e l l i l i i tet t
können, zahlreicher s ind solcho, n elche aus geschlccht-
l icher Zuchtrvahl  entstauden sinr l ,  rv i ih lent l  r l ie glüsste
Zahl  der [ , 'ürbungs- unt l  Zcichrnrngserscheinungen noch
rler l lrkl i i rurrg harrt>.-_lch muss offen gesteherr, r lass
rl ie Lectüre der Brau,n. 'schen Schrif t  auI mich deu Ein-
druck rnacht. als habe der Verfasser zahlreiche Thatsa-
chen zu Gunsten meiner Hypothese herbeigeschafft,  ohttc
zr rtrnen, dass sie es sind. Nicht nur die Herbeif i ihrung
von, l 'ür mich rverthr,ol len Thatsachen, sontlertt auch t l i t t
Wietlerholung unrl Bestütigung der von mir gezogelten
Schlusslolgerurgen erbl!ckt matt sofort in ienel Schrif t . .--
Trotzdem l lraun die Erklärung (ler Farbctt bei Lac. Li l-
fordi ausserhalb t ler Aufgabe seiner Arbeit uennt, bietet
er uns eine Reihc lon meistens annehmbaren Reflerio'
nen, t l ie Farbenbi ldung betref fenci .  Hie und da stel l t  er
Regefn auf, um zulelzt das Aufgebaute umzuwerfen.-Es
sei mir denn gestattet zu bemcrken, dass eine Aufzäh'
lung zthlreicher Far benübergängc unrl einzelne aufcin-
anderfolgende Reflerionett nut dantt einen Werth f i i r
uns haben, rvenn rvir im Stande sind, al lgemeine Schluss'
fof gerungen zu ziehen. Es verfolgt aluch. Brat,ttz itt seiner
Arbei t  e ine Zei t lang ein Ziel ,  um schl iessl ich in deu sei-
nem Ziele entsprechetrdcn Thatsachen Einrvärlde gegen
r l ie eingeschlagene [ i ichtung zu erbl icken'  unt l  sciner
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Schri i t  dcu Anschein einer blos dcscl ipt ivcn Fomt zrr
vorleihcu. - \- iel leicht that es der Yerfasser, rvei l  cr lre-
für 'chtetc in cirr ungcmeitt schrvieriges Capitcl zu gel 'a-
[herr. lch, meinestheils, gestehe hier ol l 'en, dass die F'r 'age
überr  r l ie l instehurrgsursaehen der Farben ̂^ i  ^- t re i  I lc l i -
t i l icn,  Insekten, oder auderen Thicren mit  hdr .chn ie-
l igeu Untelsuchungen verbunden ist, untl  .e lrrfur-
schung selbst kann zuu'ei len wegel] I l lange' rr Untersu-
chungsmethoden oder an Mater ia l  unmögl ic i  aur ledigl i r :h
auf dem \\Ieg t lcl Untersuchung gelöst rverden. I\ larr rr i l r l ,
uri t  s'enigen Ausnahmen frei l ich, kaum meine l lestrebung
das Räthsel durch \rerö{[entl ichung meiner früheren
Schrift ,  den Gegenstand betrel lend, zu lösen, rnissbil l igen
diirfen; umsomehr, da zur Zeil  der Hauptgedanke und
die meisten, thei ln,eise auf a priori ,  theihveise aber auf
meinen damals ( im Jahre 187 tL) nur dürft igen l leobach-
tungen postul irten Schlüsse angenonmerr oder hesti i t igt
worden sind .).

*) Eimer {Yergl. die Nachschrilt zu seiner Äbhaudlung ,Lacerta
muralis coerulea. 1874. p. 71 giebt die Einwirkung der i3elichtung
trei der Farbenbildung der Lacerteu zu. Seidlitz (Beiträge zur Des-
cendenztheorie 1876. p. 81 basirt seine neue Hypothese auf äersel-
ben. Braun hebt den Einfluss der Strahlung auf die Bildung tler
Farben bei den Eidechsen heryor', jedoch ohne, in den meisten
Fällen wenigstens, bei dem von ihm angeführten Beweise meincr
Hypothese zu gedenken. Endlich referirte Vetter (Jenaer Literatur-
zeitung. 1876. "ry 12), .lvie es sich aus seiner Kritik ergiebt, erstens,-
um die Möglichkeit der mich leitentlen Ideen zuzugeben und den
von mir in der Farbenbiklung angenommenen Factor (den eigent'
lichen Kern jenes Schriftchens!) meinem Gegner Prof. Eimer zu ei'
ner gehörigen Würdigung anzurathen, zlveitens - um eine Yerdam-
mung über die Art uncl'Weise eine einmal gefasste Idee, und z'lvar
noch dazu in so unreifer Form, auszusprechen und so ohne weitere
Gedankönarbeit in die Welt hinauszuschicken, rvie es damads ge-
schehen ist. - Gegcn diesen \rorrvurf habe ich selbstverständlich
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Die in r ler  Tabel lc aufgestel l te [ ,e l . rer .s icht  r le l  l ieobach-
tuttgerr lJrcr,ttrt 's s[ immt rniI meiueu eigeuen r\nsichten
bis aul '  e inerr  Punkt i ibcrein.  lch birr  r räml ich nr i t  r lc l
Ulsache rles Auftrcterrs dcr'  blaucn trüt 'bung nicht rnit
l l rq,urt einvorstarrr lcn.-\\ Ir ihr.entl l i .  r l iese Tinte durclr
r las Schu- indcn des gelbcn Pignrents als crr-stauden betrach-
Iet ,  crrv ies s ich aus t leu r .ou nt i r  angefcrt igten Quer.-
schni t tcn t lurc l r  e inerr  l t laueu Augenf leckerr  c le l 'Lac.
rnural is neapoli tana mihi folgende,q: das t lurrkltr l) igment
lag an der üusserstcn Gr.enze rles F' leckens urrr l  t lcr da-
r teben l iegenderr  schn'arzeu Zeichnurrg stel lenrveise un-
nti t telbar uuter der l ipidermis und n,ar nur spärl ich vor-
handen. Im l l i t telfeldc t les Flecks dagegen uar das
schlarze Pigment verhältnissmässig t ief irr der Cutis ein-
gebettet ,  lährend i las gelbe darüber eine Schicht  b i l -
t letc. '-Ein Querschnitt  durch ein grüncs Ocellus \ '0u
Lac. muralis vir idiocellata mihi (Eine von mir jn l les-
sina entdeckte und beschriebene nrural is. S. Archii  für
Naturgeschichte. Heft l t .  1877. p. 113.) zeigte, dass das
dunkle Pigment sich relatir,  höher befand und dass das
helle intensiver gell t ,  colorirt  rvar als es bei Lac. muralis

nichts anderes auszusetzen, als dass ich bedauere, dass clics gesche-
hen ist und Ilerrn Yetter Veranlassung gegeben hat, mir tlie Wahr-
heit in so wenig galanter 'Weise auszusprecheu. Vetter fanil nun
obendrein auch zahlreiche Widersprüche iu meinen Äeusserungen.
Das dabei gervählte Beispiel, rvelches dies beweisen sollte (hinsicht-
lich der Ocelli), ist entschieden misslungeu. Von den übrigen Wi-
dersprüchen rvüsste ich nichts zu sagen, da sich Referent blos mit
der Änführung des einen grellen (!) begnügte. - Vetter referirte
bekanntlich über meine erste, in deutscher Sprache verfasste, Ab-
handlung, welche den ersten Versuch rvagte die Bildung der Far-
ben bei den Eidechsen zu erklären, nur desshalb, l'ie sich Y. aus-
drückt, ' lveit meine Broschüre denselben Gegenstand, den "Flimerzur
Untersuchung zogl zum Ausgangspunkt hattet
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nci lp0l i t i l r la t l r t r  l "a l i  : icn cscir  is t '  - ) .  *  I l in Qu clschni t t

t lu lch den gl i i r ter t  Ocei lus ut t t l  d ic iht t  angret tzet tde

I legrou lort  Lac. la lagl ior l icrrsis t lot  ein intercssatt tes

It i l t l  t lcs r lut tk let t  t r) igntel t ls t lat ' .  r r 'c lches sich arrf  le l ' -

schir . t lcrren i1öhen ht : iar i t l .  lnt le i l i  n i int l ich i r r  der ' [ l i t te

des (-)cel lus das t luukle Pigrt tetr l  in sei t tem Au[steigelt

Iyggri l lb l  l ' i t t  ut tr !  rroch nicht seine det ini t ivc l lö lre er-

leicht Ini l6r,  rvüf r i i ts Pigmert l  i tn det ' i iussersten l legiott

des l i lccks bet l i icht l ic l r  l i i ihel ' .  Att  t let '  ihn attgrettzett t lct t

schn'arzett  Grundfarbe der '  [ lautdeckc ]rat ter i  endl ich

si i rnrnt l ichc Rarni f ical iol lcu dr)r  Chrout i i to lrhorcn die l :1; i '

dcrnr is en'eicht uut l  ie iztelr '  t l t t rchbohlt .

Aus dem augoführten ßeispiele rvird die I leziehung der
blauen Färbung zur grünen sicntbar..).  Dabei muss ich
allerdings bemerken, dass das fJel lgelb nicht unumgäng-

*) Je gedrängt:r clas \elle Pigment ist, desto intensiver gelb ist
es gcfärbt.

**) Yergl. auch meine Beiti'äge zur Kenntniss der Mauereidech-
seu. Ärchiv lür Naturgeschichtc. II. Heft. 1877. p. 116.



l ich r lu lch IJI Iu i r r  r l r ts t l l i r r re i ibt ' t 'gchl ,  s0nt let ' t t  t lass
r l ie \ ' , : r ' rv lnt i luus r l i lect  st l l t f i r rden ki t t r r r ,  t tnt l  t lass rJet '
Ueirergarrg r  o in Grar l r - '  r ler '  l le l ichtung ahhi i r rgt .  lch -schla-
ge \  0r ' .  r l ic  l ia lbrrr i ihelgi i r rgc an r lcr '  l reschuppte n l laut-
t lecl i t  r lor '  l j i r leclrscrr  nr i I tc lst  r ' i r rer  Spi l l r le,  tv ie l re i fo lgt ,
zu \ olgcgerru'r ir ' l igcrr.

\aehr l rm i r :h sorrr i I  t l ie nel t0rcn l ] r ro l lachtuugeu ul i t
r lerr  i i l tercrr  in Ucbulc inst intmuug zu bl ingen gesuci l I  hn-
her.  n ' i l l  ich einigc al lgenrcine l lcrnerkungen i ihel  r l ie
Zcichnrr t tg bei  r lerr  L l t 'er lerr  zunr Schlrrsse nteirrer '  heul i -
gen I letrar: l i turrg.  r  or lcgetr .

t r ) ie Au-sbi l r l r rug r lc l  Zeichrrurrgsclemenle l te i  t lcn ! , l i r lech-
sen. steht meiner Ansicht  u i tc i t  iu innigem Zusamrneu-
hangc rni t  r ler  Farherrentu ickclurrg unt l  knnrr  r laher nicht
etn'a ir ir f  r lenr lon \\ 'eisman.) rnit I ir l 'olg für dio Sptrin-
gidcn einge-qchiagelterr \Yege erkl i lr t  n.erderr. Das phvlo-
gerret ische Auf l reterr  ruC die orr togenet ische l lntn ' ickelung
r ler  Zeichnung beruhi  rnuthrt iassl ich Iedigl ich auI einer
lerlr i i l tnissrnässig ausgiel l igeren Expansionsfi i l r igkeit in
bestini int vertheil ten Gruppen r,ou Chromatophorert. Letz-
teie tr i t teri  l iel leicht in r ler phylogerretischerr l lntrvicke-
lung zuelst eirrzeln unrl lokai velthei l t  auf. Nachtl i igl ich
trat  e ine Thei lung delselben ein uncl  es entstanden au1'
diese Weise get lennte Gruppen von Pignentzel len.  Dem
Auftreten solcher Chrouratophoren-Gluppen folgte die
Bildung rlel pignienthalt igen Zellen des Grundes.

I) ie Function des Farbstoffes in den Zeichnungselemen-
ten ging somit  selbstverständl ich del  des Grundes \roran.

Das l 'r t ihe Auftrcten der Zeichnuns- in der Outogcnese

*i Stuclien zur Descendenzthcorie, II. Leipzlg. 1876. p. 1-14i.
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unt l  r l ic  re lat i r  spi i ter  stat i l inr lenr lc,  r lef in i t i r .c AusI i l -
r lung t lc l  Gnrrrr l l 'arbe bestt i t igen diese Annahme,

Dine lol iale Veltheilung, s0 rvie auch ein unglcichrni is-
s iges \ /orrückerr  r les t lunklen Pigments gegen t l ie ( lber-
l lüche rvurde ebenf'al is beirn Chaniaeleon beobachtet. -
. f  .  van der Hocuen *) untl IJrür:hr: (1. c.) hattel eirre
Zeichnung beim letzteren erkannt.  Bräcl ;e war.  t ler .  - {n-
sicht, t lass es sich nnl kein -qimultanes Auftr.eteu , ier.
Zeichnung uncl  Grundf ' i i rbung bei  d iesem Thier.e harrr l le,
rvei l  e lstere s ich melrr  or le l  weniger als f ix i r t  heraus-
stel l t .

Die auf der r ,on nt i r  angen0l ln] lenen Weise eutst i ru-
t lene Zeichnung iu derPhvlogelese der Lacerten ual  i t l -
ler  Wahlscheinl ichkei l  nach cine symmetr isch re r . thei l te
Fleckenzeichnung. Die -{usdehnung t ler einzelnen Flecken
durch \relmehrung der Chromatophoren hatte ihr Zusanr-
menfl iessen zu Längs- und Querbinden zur Folge. Traterr
t l iese rviederum auf demselben \Vege in Contact, so eut-
stand die Git terzeichnung, bis enr l l ich auch diese zun
Schrvinden (2. B. bei Lac. Li l fordi) kanr, indem cl ie da-
zwischen l iegcnden Felder. ihre cle{init ive, d. h. schwar-
ze, Färbung erlangten.

*) Icones ad i l lustrandas colnris mutatioues in chamaeleonte. Lue-
duni Batavorum. apud J. C. Cvfveer 1831.


